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Von Hortensia Quinti Hortensii tochter. Das lxxx. Capitel
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nam̃haffſten Weybern . LXVII
mainet / alſo vnuerendert ſtaͤtter regiererdes Roͤmiſchen Reychs zůbelei⸗

ben / ſchwuren wider in / vil der gewaltigiſten Roͤmer / vnð denenwz
auch

Brutus Poꝛcie mann/ der kainen zweiffel hett an ſeines Weibs ſtaͤtigkait
darumb er ir auch oͤffnet das moꝛtlich fürnemen wið Julium den Keyſer
vnd beſchach auff den moꝛgen/ als er von den mitgeſchwoꝛnenn getoͤdtet
werden ſolt / Das Brutus außgieng von ſeiner ſchlaffkamer / das Poꝛcia
ein ſchermeſſer nam/ als ob ſy die Negel der finger beſchneyden wolt / vnd
fellet irs ſelb mit willen inn einen fůß / damit ſy ſeer verwundet ward / Ir
maͤgt als ſie das plůt erſahen wurden ſchreyẽ/ daruon Brutus wider vm
keret ʒůbeſehen was das geſchray bedeütet / vnd ward Poꝛciam ſtraffen
das ſye des Balbierers werck ſelber thůn wolte. Aber Poꝛcia ließ ſhre die⸗

nerin von ir gan/ vnd ſpꝛach zůſm / Das ich gethan hab iſt nicht on fürbe⸗
trachtung von mir beſchehenn / als du meineſt / Ich hab es darumb ange⸗

fangen / das ich darumb verſůchte wie ich mich ſelber mit dem ſchwert er

koͤdten müg / vnd den tod erleidẽ / ob dein fürnemen gegen dem Keiſer ein

anð end neme / wañ du voꝛ dir haſt / Ogroſſekrafft vnerſchoͤpfflicher lie⸗

be / O ſaͤliger mann ſollicher gemahelſchafft / aber wz trůg ſich fürbaß zů/
die zůſamen geſchwoꝛen hetten / volbrachten das moꝛd / vnnd entrunnen

doch nit vngeſtrafft / wann wiewol es inen nach irem willenn ergieng / ſo
wurdendoch die thaͤtter von dem vbrigen teyldes Senats vernꝛteylet /
darumb ſie landreümig můſten werden / vnd kommen in menige land zer

ſtrewet / Aber Brutus vnd Caſſius / furen mit groſſem volck inn Oꝛient /
inn meinung wider Octauianũ den Keiſer / vnd Anthoniũ die Julij des
Keyſers erben waren ſichzůſetzen / wider die fůrten Oetanianus vnd An

thonius groſſe heer / vnd ſtritten wider ſie / vberwunden ſie / vnd zertran

ten all ir heer / Do das Poꝛcia vernam / bedacht ſy dẽ tod nit ſchwaͤrlicher
zů leyden / wann etwann die wunden võ dem meſſer fal geliten / vñ behẽd
viel ſy inn ir altes fürnemen / vnd als ſy bey dem fewr ſaß / vnd nit ſo bald

als ſye begert / einicherley waffen ſich zůtöͤdten haben mocht/ nam ſy vner

ʒittert die briñenden kolen in ir hend/ vñ ſchob ſy inn ir kelen/ damit ſy ſren

ſchlund vnd kelen alſo verbꝛeñet / das ir hertz erſticket võ verhaltung des
athems. Wer will daran zweiffeln / ſouil ſeltzamer vnd vngewonlicher di

ſer tod geweſen/ ſo vil iſt diſeliebe gegen irm mañ groͤſſerzůſchaͤtzen/ vnnd
ewiger gedaͤchtnuß wirdiger .

Von Hortenſia Quinti Gortenſijtochter.
Das lxxr . Capitel .

D Oꝛtenſia iſt geweſen ein tochter des hochberůmpten Roͤmiſchen
Jredners Quinti Hoꝛtenſüj / mit wirdigem lobe billich hoch zůer⸗

heben / wann ſy hett jres vaters künſten nit allain dẽ gen.aale
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halten / ſond kund ſß⸗
die mit lauter ſtimi
ſo zierlich vnd mey⸗

—7 75—

nach rechter
ũſt vñ ſo lieplich vñ

anmůtigklichen auß
ſpꝛechen/ das es vyl
der hochgelerteſten
ðſelben kunſt offt zů
ſchwer waͤꝛe/ dz hat
ſy auch ſcheinberlich

Abeweret / dann es fuͤ
—

o“ ager ſich zů den zeiten
als der Römer reglerung auff drey mann geſetzet was / das durch die ſel⸗
ben / in einer not dẽ gemeinẽ nutz antreffend / den edlen Roͤmiſchen frawẽ
ein faſt groſſe ſum̃ gelts ʒůgebẽ auffgelegt ward / dardurch ſyſo beſchwaͤꝛt
wurdẽ / dz jre kleider vñ klainat / ſollich gelt zůbezalen nit genůgſam gewe⸗

ſen waͤren/ ſy kundten auch niemant erbitten / der inen dʒwoꝛt wider der

drey mañ oꝛdnung die ʒůmiltern thůn wolt oder doͤꝛffte/ allain die obge⸗
nañt Hoꝛtenſia / was ſo getürſtig / dz ſy ſich als ein fürſpꝛechder frawẽ zů

beſchirmen voꝛ dẽ drey mañen mit ſtarckem gemůt vnderfieng / vñ redet
ſo wol / lieplich vnd treffenlich / dʒmenigklich darab verwunðn empfieng
vñ ſpꝛach ir vater Hortenſius waͤr wyder von dem grab erſtanden / vñ in
ein Weyb verkeret / vñ auch nit vnbillich / wañ zůgleicherweyß als ire redẽ
in nichten zůuerbeſſeren warn / alſo ward jr begeren von den drey mannẽ

an keinẽ end gemindert / ſonder der groͤſſertayl ſolcher ſchatzung abgelaſ⸗
ſen / betrachtende wz verboꝛgne weyßheitder frawen / die heimlich vñ ſch

weygend zůloben iſt / vermüge / vnd wie zieꝛlich ſyſey / wann ſy an den tag

gelegt wurde / duꝛch die ſach Hoꝛtenſia von allen Roͤmeꝛn mit gꝛoſſem lob

vnd eeren billich erleuchtet vnd hoch erhabt ward / wann das vberig gelt
deſſen doch wenig was / mochte ſy gar leicht bezalen .

PVon Sulpicia Truſcellionis gemahel.
Das

lxxxi . Capitel .
lpicia die edel Roͤmerin Lentuli Truſcellionis gmahel wirt bil
ſich vm̃ ir groſſe liebe zü ſrem mañ / zů andern eerleijchten frawen

5 geſetzt / Wañ zůden zeiten als die drey mañ zů Rom regiertẽ / war
ir mañ Truſcellio auch von jnen vnð die verurtheilten vnnd veꝛdampten
zů dem tod verzaichnet vnd geſchriben / aber mit ſchneller flucht entꝛan er

in Siciliã / da belib er in ellend vnd armůt / Da aber das Sulpicia gwar
ward / ſetzt ſie ir gemůt / můvnnd arbait mit irm gemahel leyden woͤllen/

8
wann
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